
Briefmarkensammlung,	 ein	 angeblicher	 Nazi-
Goldschatz,	 Beutegut	 aus	 Ungarn,	 das
Bernsteinzimmer,	 Nessie	 (obwohl	 der
Tourismusverband	 daran	 arbeitet)	 und	 der
notorische	Nazi-Goldschatz.	Kurz,	es	gibt	dort
keinen	Nazi-Goldschatz.

Mittlerweile	 gilt	 auch	 als	 ziemlich	 sicher,
dass	 sämtliches	 Gold	 der	 Deutschen
Reichsbank	 von	 den	 Alliierten	 gefunden	 und
beschlagnahmt	 wurde	 und	 der	 Rest	 auf	 dem
Schwarzmarkt	 gelandet	 ist.	 Was	 vermutlich
niemanden	davon	abhalten	wird,	weiter	danach
zu	suchen,	auch	im	Toplitzsee.

Der	 See	 bietet	 dafür	 aber	 anderes
Geheimnisvolles:	 etwa	 Würmer,	 die	 in	 60	 m
Tiefe	 in	 einer	 sauerstofflosen	 (!)	 Umgebung
leben.	Die	Entdeckung	des	etwa	23	cm	langen
und	 Lumbricus	 cf.	 Polyphemus	 getauften
Wurms	 war	 eine	 kleine	 wissenschaftliche
Sensation.



Falsche	Knochen
Die	komplizierte	DNA	der	Familie

Mozart

Eigentlich	 weiß	 man	 über	 das	 Leben	 von
Wolfgang	 Amadeus	 Mozart	 relativ	 gut
Bescheid	–	nur	nicht,	wo	er	begraben	liegt.	Am
Sebastiansfriedhof	 in	 der	 Salzburger	 Altstadt
liegen	dafür	 in	einem	Familiengrab	seine	Frau
Constantia	von	Nissen	(Constanze),	 sein	Vater
Leopold	 Mozart	 sowie	 Mozarts	 Nichte



Jeanette	 Berchtold	 von	 Sonnenburg.	 Dazu
Mozarts	 Großmutter	 Euphrosina	 Pertl,	 die
Tante	 von	 Constanze,	 Genovefa	 Weber	 (die
Mutter	 von	 Carl	 Maria	 von	 Weber),	 sowie
Constanzes	 zweiter	 Ehemann	 Georg	 von
Nissen.

Oder	 auch	 nicht.	 Denn	 als	 man	 2006
versuchte,	 das	 Rätsel	 um	 den	 seit	 1902	 im
Salzburger	 Mozarteum	 aufbewahrten
Mozartschädel	 zu	 lösen,	 kam	 dabei	 genau	 das
Gegenteil	 heraus:	Die	Verwirrung	wurde	noch
schlimmer.	 Damals	 wollte	 man	 die	 Echtheit
von	 Mozarts	 Schädel	 mittels	 neuester
Forschungsmethoden	 anhand	von	DNA-Spuren
überprüfen.	Weil	die	Gebeine	seiner	Schwester
Nannerl	 ebenfalls	 verschollen	 sind,	 machte
man	 sich	 an	 die	 Analyse	 der	 DNA	 der	 am
Sebastiansfriedhof	 beerdigten	 Personen.
Zuerst	jener	von	seiner	Großmutter	und	seiner
Nichte,	 die	 also	 in	 direkter



Blutsverwandtschaft	 zu	 ihm	 standen.	 Das
Ergebnis:	Keine	der	beiden	Toten	war	mit	dem
Schädel	verwandt.	Aber	 schlimmer	noch,	 auch
die	 beiden	 Frauen	 waren	 genetisch	 nicht
miteinander	verwandt!	Irritiert	untersuchte	man
nun	 auch	 noch	 die	 DNA-Spuren	 der	 anderen
dort	Beigesetzten,	nur	um	zu	dem	Ergebnis	zu
gelangen,	 dass	 niemand	 in	 diesem
„Familiengrab“	 miteinander	 verwandt	 war!	 Da
spielt	 es	 schon	 fast	 keine	 Rolle	 mehr,	 dass
auch	 eine	 angeblich	 von	 Mozart	 erhaltene
Haarlocke	 von	 der	 DNA	 her	 nicht	 zu	 dem
Schädel	im	Mozarteum	passt.

Wer	 nun	 tatsächlich	 im	 Familiengrab	 der
Mozarts	 liegt,	 und	 ob	 auch	 nur	 eine	 der
Personen	tatsächlich	diejenige	war,	für	die	man
sie	 bisher	 gehalten	 hat,	 bleibt	 unklar.	 Die
Friedhofsverwaltung	 hat	 jedenfalls	 damals
beschlossen,	 die	 Beschriftungen	 der	 Gräber
vorerst	so	zu	belassen.



Fugging	Hell
Seltsame	österreichische

Ortsnamen	–	Teil	1

Ende	 2020	 beschloss	 die	 oberösterreichische
Gemeinde	Fucking	 (sprich	 deutsch	 „fuk-ing“)
sich	in	Fugging	umzubenennen.	Der	Beschluss
erfolgte,	nachdem	die	Gemeinde	aufgrund	der
möglichen	 englischen	 Lesart	 ihres	 Namens
internationale	 Berühmtheit	 erlangt	 hatte	 und
daraufhin	unter	anderem	ständig	die	Ortstafeln


